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Artikel 1:
Die Würde des
Menschen
ist unantastbar.

Die Würde des Menschen ist unantastbar!

So sehr dieser Satz heute Zuspruch findet, es 
zeigt sich, dass er für ganz unterschiedliche, 
manchmal sogar gegensätzliche Perspektiven 
in Anspruch genommen wird. Was genau 
soll geschützt werden? Ist es der Mensch als 
solcher? Ist es etwas am Menschen, also eine 
bestimmte Fähigkeit, die ihn besonders aus-
zeichnet? Woher nimmt der Mensch das Recht, 
für sich eine besondere Stellung zu beanspru-
chen? Woher nimmt er das Recht, sich über 
alle anderen Lebewesen zu erheben? Kann es so 
etwas wie Menschenwürde überhaupt geben? 
Wie könnte sie begründet werden? 

An der  Debatte beteiligen sich Juristen, Philo-
sophen und Theologen sowie Experten aus ver-
schiedenen Gebieten der Naturwissenschaften.

Diese Kurseinheit geht diesen Fragen nach.



Stern? Schnuppe? Geschöpf?  
Was ist der Mensch  
und was macht ihn besonders?
Von unserem Wert  
und unserer Einzigartigkeit.

31. EINHEIT / BASISINFORMATIONEN

Lebens? 	 fragen	INITIATIVE

www.initiative-lebensfragen.de©
 P

RO
V

IT
A

 S
tift

un
g 

20
25

Zu begründeten
und verantwortbaren 
Entscheidungen
kann nur der 
 kommen, der Wert-
vorstellungen besitzt
und sie reflektiert.

Herausforderungen am Anfang und  
Ende des Lebens

Die Frage nach der Würde des Menschen stellt 
sich in besonderem Maße an den Schnitt stellen 
des Lebens, also in besonderen Herausforde­
rungen am Anfang und am Ende des Lebens. 
Was geschieht, wenn einer Schwangeren eröffnet 
wird, dass das ungeborene Kind eine schwer­
wiegende Krankheit hat? Wie gehen wir mit 
Menschen um, die infolge eines Unfalls oder 
einer Krankheit das Bewusstsein verlieren oder 
ins Wachkoma fallen? Wie ist es mit denen, 
die am Ende ihres Lebens gebrechlich und 
dement werden und zunehmend in ihrer eige­
nen Welt leben? Wie sollen Angehörige sich in 
diesen Grenzsituationen verhalten? Wie können 
 Menschen in diesen oder ähnlichen Situationen 
wirksam begleitet werden? 

Zu begründeten und verantwortbaren Ent­
scheidungen kann nur der kommen, der Wert­
vorstellungen besitzt und sie reflektiert. Rein 
naturwissenschaftliche Antworten reichen an 
dieser Stelle nicht aus. Es sind philosophische 
und religiöse Ansichten, die helfen, ein eigenes 
Wertesystem zu entwickeln, auf dem tragfähige 
Entscheidungen gründen. 
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Die Vernunft ist (nur) 
ein Kennzeichen des 
Menschen.

Was macht den Menschen zum Menschen?

Bereits die Philosophen der Antike betonten, 
die Würde des Menschen dürfe sich nicht nur 
auf seine gesellschaftliche Stellung beschränken. 
Cicero (106 – 43 v. Chr.) wies – in der Aufnahme 
stoischen Gedankengutes – darauf hin, dass der 
Mensch ein vernunftbegabtes Wesen sei, das 
sich mit Sachverhalten auseinandersetzen und 
mit Hilfe logischen Denkens vernünftig sein 
Handeln gestalten könne. Das unterscheidet den 
Menschen von den Tieren und verbindet ihn 
mit anderen Menschen, auch wenn die Vernunft 
jedem in einem unterschiedlichen Maße zuteil­
geworden ist. Die Vorstellung, Gott habe dem 
Menschen diese Vernunftseele gegeben, machte 
später enge Verbindungen mit christlichem Ge­
dankengut möglich.

Die antiken Traditionen werden im aufkommen­
den Humanismus wieder aufgenommen, so z. B. 
durch Pico della Mirandola (1463 – 1494).
In seiner berühmten Rede über die Würde 
des Menschen vertritt er den Standpunkt, der 
Mensch sei als einziges Geschöpf nicht fest­
gelegt, er könne sich in großer Freiheit seiner 
Vernunft bedienen. Dass diese Vernunft ein 
besonderes Kennzeichen sei und den Menschen 
über andere Geschöpfe stelle, wird auch in der 
Reformation durch Martin Luther (1483 – 1546) 
nicht bestritten.
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Immanuel Kant (1724 – 1804) hat mit seinen 
Ausführungen die Idee der Menschenwürde wie 
kaum ein anderer beeinflusst. Er geht u. a. von 
zwei Arten von „Wert“ aus. Es gäbe einen relati­
ven und einen absoluten Wert. 

Der relative Wert ergibt sich daraus, was jemand 
für eine bestimmte Sache zu zahlen bereit ist. 
Der absolute Wert („Würde“) wird nicht von 
außen zugemessen; er wohnt einer Sache inne. 
Der Wert eines Menschen, und Kant macht 
dieses wieder an der Vernunftbegabtheit des 
Menschen fest, wird ihm nicht durch andere 
Menschen zuerkannt, sondern es ist eine Würde, 
die ihm innewohnt. Die Menschenwürde ist also 
ein absoluter und damit ein nicht verhandelba­
rer Wert.

Der absolute Wert  
wird nicht von außen 
zugemessen.  
(nach Immanuel Kant)
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Wann wird der Mensch zu einer Person?

Doch wenn die Würde eines Menschen vor 
allem an seiner Vernunft festgemacht wird, 
was wäre in diesem Fall mit der Würde eines 
Neugeborenen oder eines geistig behinderten 
 Menschen? Wäre die Würde dann noch nicht 
gegeben, weil die Fähigkeit zu rationalem Han­
deln oder auch die Möglichkeit, sich seiner selbst 
bewusst zu sein, nicht feststellbar ist? Dann wäre 
ein solcher Mensch keine Person im eigentlichen 
Sinne. Bei Kant lässt sich aber feststellen, dass er 
die Frage nach der Vernunft des Menschen unter 
dem Aspekt der Potenzialität betrachtet, d. h., 
der Mensch verfügt über die Möglichkeit zum 
Denken, auch wenn diese erst später realisiert 
werden kann. Das trifft, so Kant indirekt in 
seinem Werk über die Metaphysik der Sitten, 
auch auf Ungeborene zu, die er als Personen 
 bezeichnet.

Die Frage, wann ein Mensch zu einer Person 
wird und ob der Mensch dieses Personsein 
wieder verlieren kann, ist in diesem Zusammen­
hang von entscheidender Bedeutung. Je nach­
dem, wie diese Frage beantwortet wird, werden 
Kinder im vorgeburtlichen Stadium, mit der 
Geburt oder erst nach der Geburt zu  Personen. 
Vorher sind sie ein „Etwas“, aber noch kein 
 „Jemand“! Ähnliches gilt auch im Blick auf 
Menschen, die durch Alter, Krankheit oder 
 Unfall ihre Rationalität verloren haben.

Sind wir ein
„Etwas“ oder ein
„Jemand“?
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Den Menschen zeichnet das  
Streben nach Glück aus 

Ein solches Denken ist beispielsweise bei 
 Ver tretern des Utilitarismus zu greifen, eine 
philosophische Richtung, die besonders im 
angelsächsischen Raum weit verbreitet ist. 
Vorformen dieses Denkens sind bereits in der 
Antike zu beobachten. Als eigentliche Begrün­
der des  Utilitarismus gelten Jeremy Bentham 
(1748 – 1832) und John Stuart Mill (1806 – 1873).

Wesentlich ist die Annahme, dass die Natur 
der Menschheit grundsätzlich von Freude und 
von Leid geprägt ist. Diesem Schicksal könne 
der Mensch nicht entrinnen. Daher strebt jeder 
danach, sein Handeln so zu gestalten, dass die 
Freude maximal gesteigert wird, während das 
Leid und der Schmerz möglichst weit zurück­
gedrängt werden. Den Menschen zeichnet das 
Streben nach Glück und nach der bestmög­
lichen Entfaltung der eigenen Fähigkeiten aus. 
Es gilt: „Was mir nützt, das ist gut!“ Da aber der 
Mensch in Gemeinschaft mit anderen lebt, sind 
nicht nur die persönlichen Absichten bei den 
Entscheidungen zu berücksichtigen, sondern 
es geht darum, dass das größtmögliche Glück 
für die größtmögliche Anzahl der Menschen 
 erreicht wird.

Vielfach wird in diesem Zusammenhang  
auch auf die sogenannte „Goldene Regel“ 
 aus  Matthäus 7,12 (Luther 2017) hingewiesen:  
„Alles nun, was ihr wollt, dass euch die Leute 
tun sollen, das tut ihnen auch!“

„Alles nun, was ihr 
wollt, dass euch die 
Leute tun sollen, das 
tut ihnen auch!“
Matthäus 7,12
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Verfechter dieses Denkansatzes betonen, dass 
sie ohne Bezug auf Gott oder andere transzen­
dente Wesen oder Wahrheiten auskommen. Ihre 
philosophische Ethik verfahre ausschließlich 
rational, und so sei sie klar und für jedermann 
nachvollziehbar.

Nichtbewusste, bewusste und 
selbstbewusste Lebewesen

Auch der australische Philosoph Peter Singer 
vertritt einen Utilitarismus, genauer: Er ist ein 
Vertreter eines Präferenz­Utilitarismus. Das 
heißt, er geht einen Schritt weiter, indem er nicht 
nur die Interessen der Menschen, sondern aller 
Lebewesen berücksichtigt wissen will. Singer 
unterscheidet dabei zwischen nichtbewussten, 
bewussten und selbstbewussten Lebewesen. 
Letztere hebt er besonders hervor, da sie sich 
ihrer selbst und ihrer Zeitlichkeit bewusst sind, 
sie haben Empfindungen und handeln autonom. 
Das kann von Menschen, aber auch von be­
stimmten Tieren ausgesagt werden. So werden 
die Rechte der Tiere enorm gestärkt, zugleich 
wird aber die Frage aufgeworfen, was mit den 
Menschen geschehen soll, die zu dem beschrie­
benen personalen Handeln nicht oder nicht 
mehr fähig sind. Singer zieht die für ihn logi­
sche Konsequenz, dass z. B. schwerstbehinderte 
Menschen eben „nur“ Menschen, aber keine 
Personen sind. In diesem Fall wäre das Leben 
von selbstbewusst handelnden Tieren höher als 
das Leben von schwerstbehinderten Menschen 
zu bewerten.

Was soll mit 
Menschen geschehen,
die zu personalem
Handeln nicht 
fähig sind?



Stern? Schnuppe? Geschöpf?  
Was ist der Mensch  
und was macht ihn besonders?
Von unserem Wert  
und unserer Einzigartigkeit.

91. EINHEIT / BASISINFORMATIONEN

Lebens? 	 fragen	INITIATIVE

www.initiative-lebensfragen.de©
 P

RO
V

IT
A

 S
tift

un
g 

20
25

Der Mensch 
ist als Ebenbild
Gottes geschaffen.

Der Mensch als Ebenbild Gottes

In den drei monotheistischen Religionen (Juden­
tum, Christentum, Islam) finden wir ein gänz­
lich anderes Verständnis vom Menschen, er wird 
als Ebenbild Gottes bezeichnet. Darin besteht 
seine Würde. Sie kann dem Menschen durch 
nichts genommen werden.

Nur die Frage nach dem Beginn des Lebens als 
Person wird in den Religionen unterschiedlich 
beantwortet. Nach jüdischer und islamischer 
Auffassung wird der Embryo erst am 40. Tag mit 
einer menschlichen Seele versehen, während die 
meisten christlichen Kirchen davon ausgehen, 
dass mit Befruchtung von Ei­ und Samenzelle 
personales Leben beginnt.

In den ersten elf Kapiteln der Bibel wird ganz 
Grundsätzliches über Gott, den Menschen 
und die Welt erzählt. In 1. Mose 1 und 2 wird 
 hervorgehoben, dass der Mensch in  Beziehungen 
lebt. Der Schöpfer fasst den Entschluss, 
 Menschen zu erschaffen (1. Mose 1, 26 f.). Damit 
ist zunächst einerseits ausgesagt, dass dieser in 
eine Beziehung mit seinem Schöpfer „hinein­
geschaffen“ ist. Es ist für den Menschen also 
wesentlich, dass er mit seinem Schöpfer reden 
kann. Er lebt mit ihm und das ist eine wechsel­
seitige Beziehung. Gleichzeitig lebt der Mensch 
seinerseits mit anderen Menschen zusammen 
und kommuniziert mit ihnen.
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Der Mensch ist ein relationales Wesen

Das heißt, dass er ein soziales, auf Beziehungen 
angelegtes Wesen ist. Ihm würde Wesentliches 
fehlen, wenn er alleine bliebe und wenn ihm 
Kontakte und Beziehungen verweigert  würden. 
Dabei gibt es eine horizontale Ebene und eine 
vertikale Ebene (Mensch – Mensch; Gott – 
Mensch); beide Beziehungsebenen gehören 
schöpfungsgemäß zu seinem Menschsein dazu. 

Die Bibel beschreibt, dass die Beziehung des 
Menschen zu Gott und zu seinen Mitmenschen 
seit dem Sündenfall gestört ist (1. Mose 1,26 f). 
Doch der Mensch behält die Bestimmung, in 
diesen Beziehungen zu leben. Diese Bestim­
mung ist unverlierbar. Zentral in 1. Mose 1 ist 
die Aussage, dass der Mensch als Gottes Eben­
bild geschaffen wurde. Gottes Gegenüber zu sein 
ist die grundlegende Bestimmung des Men­
schen, und nicht eine Fähigkeit an ihm, wie die 
Fähigkeit, rational zu denken oder eine andere 
Möglichkeit des Menschen.

Die Würde, Gottes Ansprechpartner in der Welt 
zu sein, ist dabei nicht graduell, sie nimmt also 
nicht zu und sie wird nicht weniger. Sie wird 
ihm von Anfang an verliehen, und sie kann 
ihm nicht genommen werden. Jedem Menschen 
kann zugesprochen werden, dass er – so wie er 
ist – Gottes Gegenüber ist. Er ist wertvoll – von 
Anfang an und bis zu seinem Ende.

Der Mensch 
lebt in Beziehung.
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Chaos oder reiner Tisch?  
Was hinterlasse ich meinen Liebsten?
Vom rechtzeitigen Ordnen der letzten 
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